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Hmtllcber Cell,
Verordnung

betreffend den Verbrauch und Verkehr von Speisefett
im Kreise Limburg.

Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers üb ->r
Speisefette vom 20. Juli 1916 und der dazu erlassenen
llusführungsbestimmungen wird für den Kreis Limburg fol-
genbcs bestimmt:

§ 1. Der Aufkauf von Speisefett (Butter , Butterschmalz,
Mrgarine , Kunstspeisefett , h- peisetalg und Speiseöle ) inncr-
hlb des Kreises Limburg ist nur den mit Ausweiskarte des
Vorsitzenden des Kreisausschusses des Kreises Limburg ver-
idjenen Personen in den auf den .Ausweiskarten bezeich-
netetr Gemeinden gestattet.

§ 2. Jeder Verkauf und jede sonstige entgeltliche oder
«ntgeltliche Abgabe von Butter ( Versendung mit der Post
Ä,enbahn, Mitnahme und dergl .) ist verboten . Die Ver-
WdAng und dergleichen ist «nur den bestellten Aufkäufern ae-
jtaftet. Auch der Erwerb von Butter durch die Buttervelr»
digungsberechtigten unmittelbar von den Selbstversorgern
iMehhalter) , sowie der Erwerb im Tauschverkehr ist unter¬
st . Privat -Butterlieferungsverträge hören auf . Das aus
.Msschlachtungen gewonnene Fett fällt nicht unter diese
Verordnung.

8 3 . Das unerlaubt in den Verkehr gelangte Speffe-
Iitt verfällt ohne Entschädigung mir der Beschlagnahme dem
Steife.

§ 4. Die Aufkäufer haben Bücher darüber zu führen,
«s denen hervorgeht , wann , bei wem und welche Menge
Mei Isie gekauft haben . Jeder Kauf ist dem Viehhalter zu
-escheimgen Die Bezahlung hat sofort zu erfolgen . Die
ilbgabe an die Verkaufsstelle ist unter Eintragung des Ab-
jaietages und der Menge durch die Buchführung nachzu-
«sen. Die Aufkäufer und die Verkaufsstellen haben oen
Midnungen des Vorsitzenden des Kreisausschusses hinfickt-
lichdes Geschäftsbetriebes Folge zu leisten.

§ 5. An den Verbraucher dürfen Speisefette nur gegen
iettfarten verabfolgt und von dem Verbraucher bezogen
^den , und zwar vorläufig für jede Person und die Woche
Wiens 90 Gramm.

Die Ausgabe der Fettkarten erfolgt durch die Gemeinde-
Mtzände auf besonderen Antrag . Die Fettkarten sind nicht
«rtragbar . Bei Abgabe der Speisefette ist der jeweils
jjj die Woche gültige Abschnitt der Feftkarte von dem
Mmifer abzutrennen und aufzubewahren . Die Abschnitte
!" spätestens bis zum Dienstag einer jeden Woche an den
Meindevorstand abzuliefern . Ohne Vorlage der Stamm»
M dürfen Speisefette nicht abgegeben oder erworben wer-
tot Verloren gegangene Karten werden nicht erseht . Durch
« Fettkarte wird ein Bezug von Speisefetten nicht gewähr¬
et _ 1 ; >1 : | | . i "j
li schassen von Krankenhäusern und Lazaretten sowie son-

Kranke werden vorzugsweise berücksichtigt . Gast -, Schank-
«peisewirtschaften kann nach näherer Bestimmung des

«sausschusses eine besondere Fettmenge je nach der Größe
■ Geschäftsbetriebes zugewiesen werden.

8 6. Auf Fettkarten haben keinen Anspruch:
l . Die Selbstversorger , dazu gehören:

a) Milcherzeuger , welche Milch zum Verkauf bringen,
ünd Milcherzeuger , die in eigener Molkerei Milch

if Zu Butter verarbeiten , sowie Milcherzeuger , die in
eigenen , nicht unter den Begriff einer Molkerei
fallenden Betrieben , Butter Herstellen und deren
Haushaltungsangehörige . (Nicht hinzuzurechnen sind

79 . Jahrg.

I

Personen , die nicht im Haushalt der Selbstversorger
beköstigt werden ) .

b ) Ziegenbesitzer , soweit sie aus der gewonnenen
Ziegenmilch Butter Herstellen.

2. Militärpersonen , die von der Militärverwaltung ver¬
pflegt werden.

8 7 . Die von den Selbstversorgern für die Person und
die Woche zu verbrauchende Fettmenge darf 180 Gramm
nicht übersteigen.

8 8 . Ausnahmen von vorstehender Verordnung kann
der Vorsitzende des Kreisausschusses in besonderen Fällen
zulassen.

8 9 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

§ 10 . Diese Verordnung tritt mit dem 23 . Oktober 1916
in Kraft . ,

Limburg , den 15 . Oktober 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.

D 'e Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Ver¬
ordnung sofort , und zwar wiederholt in ortsüblicher Weise
bekannt machen zu lassen . Die Durchführung der Verord¬
nung ist sowohl seitens der Herren Bürgermeister als auch der
Herren Gendarmeriewachtmeister streng zu überwachen.

Limburg , den 18 . Oktober 1916.
K . A . L «r Vorsitzende des Kreisausschusses.

Alusführungsanlveisllng
zur Bekanntmachung über Säcke vom 27 . Juli 1916

(R . E . BI . S . 834 ) .
Auf Grund des § 27 der vorbezeichneten Bekannt¬

machung wird folgendes bestimmt:
1. Höhere Verwaltungsbehörde ist? Sinne der Bekannt¬

machung ist der Regierungspräsident , für Berlin der Ober¬
präsident.

Zuständige Behörden im Sinne der Bekanntmachung
sind die Landräte (in Hohenzollern die Oberamtmänner)
und die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise . Im Landes-
polizeibezirk Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin zu¬
ständig.

2 . Bei Untersagung des Handels mit Säcken ( 8 25 der
Bekanntmachung ) hat die zuständige Behörde die von ihr
getroffenen und die auf Beschwerde ergehenden Entscheidun¬
gen sofort der Reichssackstelle (Berlin W , Lühowstraße 69 90)
mitzuteilen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Der Minister des Innern.

Berlin W 9 , den 8 . Oktober 1916.
Leipziger Straße 2.

Bekanntmachung
Jni Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit

der Handel mit elektrisch hergestelltem Ferro -Silizium (hocft
prozentig ) in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten.
Veräußerung und Lieferung von Ferro -Silizium ist nur zu¬
lässig an die Kriegsmetall -Aktiengesellschaft Berlin W 9,
Potsdamerstraße 10/11 , ferner an die Eisen -Zentrale E.
m . b . H ., Berlin SW 11 , Königgrätzerstraße 97/99 , sowie
an solche Firmen , die sich durch ein schriftliches Abkommen
mit der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums als von dieser mit dem Ankauf
von Ferro -Silizium beauftragt , ausweisen können.

Uebertretungen oder Aufforderungen oder Anreizungen
zur Uebertretung dieses Verbots werden , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind ',
nach ß 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom

4 . Juni 1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . 12.
15 . (Reichs -Eesetzbl . S . 813 ) mit Gefängnisstrafe bis zu
einem ^ >ahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt ( Main ) , den 16 . Oktober 1916.
Der kommandierend « General:

Freiherr von Galk,
General der Infanterie.

Bst . I . 1173/9 . 16 . K . R . A.

An die Herren Bürgermeister
derjenigen Gemeinden oes Kreises , in denen länd¬

lich« Fortbildungsschulen bestehen.
Innerhalb drei Tagen ersuche ich mir über folgende

Fragen ausführlich zu berichten:
1 . An welchen Tagen hat der Unterricht an der läno-

ltchen Fortbildungsschule begonnen bezw . wann wird
er beginnen?

2 . Wieviel Schüler nehmen an dem Pnterrickt teil?
3 . Welche Lehrer (Namen ) erteilen den Unterricht?
4 . An welchen Tagen und in welchen Stunden findet

der Unterricht statt?
5 -In welchem Lokal wird der Unterricht abgehalten?
6 . Wan » wird der Unterricht vorausisichtlich im kom-

wenden Frühjahr beendet werden?
7 . Wann ist dem Herrn Kgl . Kreislschulinspektor mit-

geteilt worden , an welchen Tagen und Stunden der
Unterricht stattfindet?

8 . Wann ist das Ortsstatut , betr . die Verpflichtung zum
Besuche der ländlichen Fortbildungsschule , veröffentlicht
worden?

Limburg , den 17 . Oktober 1916.
Ter Landrat.

Dohnenstieg.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrst

Polizeipräsidenten hier.
Der Bundesrat hat auf Grund des ß 3 des GxsetzeS

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtsckaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Eesetzbl.
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1 . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Behörden können die Ausübung des Dohnenstiegs
mittels hochhängender Dohnen für die Zeit bis zum 31.
Dezember 1916 einschließlich gestatten.

8 2 . Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder
mit Haft wird bestraft , wer den nach ß 1 Abis . 2 erlassenen
Bestimmungen zuwiderhandelt.

8 3 . . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Auf Grund vorstehender Verordnung gestatte ich den
Jagdberechtigten die Ausübung des Dohnenstiegs mittels
hochhängender Dohnen für die Zeit bis zum 31 . Dezember
1916 einschließlich ; llnterschlingen dürfen nicht verwandt wer¬
den . Binnen drei Tagen nach Schluß der Fangzeit müssen
die Schlingen aus den Dohnen entfernt fein . .

Berlin W 9 , den 3 . Oktober 1916.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
J .-Nr . I . B . 16 . 3580.

Veröffentlicht.
Limburg , den 16 . Oktober 1916.

L . 2159. Der Landrat.

Hrlilküfshrtkn ein» deutschen Tnnchduxtes.
„U 35" versenkt 126 feindliche Schiffe mit 456 Millionen Mark Wert.

B.

Deutscher Tosiesbericht.
Eroberung eines russischen Stützpunktes.

Hauptquartier,  18 . Okt . (W . T.

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ceresgruppeKronprinzRupprecht

Artilleriekämpf erreichte besonders nördlich der
c w breiten Abschnitten beträchtliche Stärke.

1[djen Le Sars und Gueudecourt griffen die Eng-
Lesboeufs bis Rancourt die Franzosen abends an.

U . ^ " nichtungsf euer  auf die gefüllten Sturm-
des Feindes brachte den Angriff beiderseits Eaucourt

Entstehen zum Scheitern , bei Gueudecourt kam

S

^«orbrechenden Franzosen wurden nach hartem

C"<1
jj ^eftigen Nahkämpfen , in denen unsere Stellungen voll

wurden . Die aus der Gegend von Morval und

^gewiesen , in Sailly ist der Gegner eingedrungen.

Der Kampf ist dort noch im Gange . Seitlich der Hauptan¬
griffsstellen , bei Thiepval , Courcelette und Bouchaoesnes
brachten Vorstöße dem Angreifer k e i n e r l e i E r f o l g.

Fünf  feindliche Flugzeuge unterlagen im Luftkampf.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem östlichen Ufer der Maas rege Feuertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Grneralfeldmaks cha lls

Prinz Leopold von Bayern
Nach dem verlustreichen Scheitern der starken Jnfanterie-

angriffe gegen die Front westlich von Luck beschränkte sich
dort der Feind auf lebhaftes Artilleriefeuer.

Gegen die österreichisch -ungarischen Stellungen bei Zwyzin
(nordwestlich von Zaloctze ) angreifende Infanterie wurde unter
starken Verlusten durch Feuer in ihre Gräben zurückgetrieben.

Auf dem westlichen Narajowkaufer südwestlich von Her-
butow stürmten  nach ausgiebiger Artilleriewirkung baye - !

rische Bataillone einen r u s s i s ch e n S t ü tz p u n k t und braä-
ten 2 Offiziere , 350 Mann , 12 Maschinengewehre ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der Bystryca Solotwinska scheiterte ein Angriff gegen
unsere vorgeschobenen Stellungen . In den Karpathen lag
d >e Ludowahöhe unter starkem Geschützfeuer , im Kirlibaba-
Abschnitt wurden Vorstöße zurückgewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Eesamtlage hat sich nicht geändert.

Ba >l a n - K r i e g s s cha u p l a tz.
Mazedonische Front.

Gesteigertes Artilleriefeuer leitete westlich der Bahn Bi-
tolj -Florina , sowie nördlich und nordöstlich der Nidze Planina
feindliche ^.eilangriffe ein , die mißlangen.

Ein bulgarischer Vorstoß säuberte ein Serbennest auf dem
nördlichen Ufer der Cerna.

Ter erste Eeneraiquartiermeister : Ludendorff.



Aesterreichrslh -IingcrrrschLL Tagkvbcrrcht.
Wien,  18 . Okt. (W. T. B.) Amtlich wird verlaut-

Lart, 18. Oktober 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl

An der ungarisch-rumänischen Grenze trat auch gestern
keine wesentliche Aenderung ein.

Oestlich von Kirlibaba wehrten unsere gruppen mehrere
russische Angriffe ad. ^ . .. .

jjgi Bystryca Solotwinska Vorpostenkampse.
Heeresfront des E en er alf e ld mar l chall s

Prinz Leopold von Bayern.
Nordöstlich von Bolszowce an der Narajowla bemäch¬

tigten sich bayerische Truppen eines starken russischen>->.u^
Punktes, wobei sie dem Feinde 2 Offiziere, 350 Mann, 1
Maschinengewehre abnahmen. Am obersten ^ ereth wurde
ein russischer Angrifssversuch im Keime vereitelt.

Fn Wolhynien ruhte der Kampf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern abend griffen beträchtliche Kräfte de- Feindes
unsere Stellungen am Monte Testo- Boite-Rücken xmd nörd¬
lich des Pasubio - Gipfels an. Die tapferen Verteidiger
schlugen diese Vorstöße blutig ab. ^ , ..

An einzelnen Stellen der Fleimstal- und ^ olomiten-
Zront, sowie auf der Karst-Hochfläche war die Artillerie¬
tätigkeit zeitweise recht lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts neues.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Karpathenkämpfe

nant v. Arnauld hat mit seinem Tauchboot insgesamt 126
feindliche Schiffe mit 270 Tonnen versenkt, darunter zwet
Heine Kreuzer (den französischen Kreuzer „Rigel
und den englischen Kreuzer „Primola "), mehrere Hilfs¬
kreuzer (u. a. „Eallia ", „Provence " und „Mmea-
polis"), sowie eine größere Anzahl Truppentransport-
und Materialien trän Sportdampfer,  die für die
S a l o n i k- Operationen bestimmt waren. Mit elf bewaff¬
neten Schiffen hatte das Tauchboot heftige Kämpfe zu be¬
stehen: insgesamt hat Kapitänleutnant v. Arnauld sieb -^
zehn erfolgreiche Seegefechte  mit seinem„II35
durchgeführt und dabei auch den ganz besonderen Erfolg zu
verzeichnen, daß er nicht weniger als vier Geschütze er¬
beutete . Auf einer einzigen Unternehmungs¬
fahrt  sind von „U 35" 91000 Tonnen Schiffsraum versenkt
worden. Der Wert der von Kapitänleutnant v. Arnauld
versenkten Schiffe und Ladungen beträgt rund 450 Millionen
Mark.
' Elite englische Priscrimannschaft nach Kopen¬

hagen entführt.

päischen Staaten, die kommende Liga für allgemein^
den und für allgemeines Schiedsgericht aufzurlchten.lUll) IUl ^ ^ - X-' r

Der Anregung des Lord^Bryce,̂ den engGchen
gegen Deutschland aus de? Welt zu schaffen, wird die
soweit ihr in diesem Kriege mchballe Vernunft und SW
lichkeit abhanden gekommen ist, ihre Billigung nicht ocrtagcn.
Sie wird vielleicht auch vergessen, dah. Bry?
zu denjenigen Engländern gehörte, die am schärfsten...

Hauptquartier , Conta,  17 . Okt. Ohne Unter-
latz dauern die Anstrengungen der Russen gn, die ihnen ent¬
rissenen Stellungen am 1726 hohen Coman wieder zu ge-
winnen. Schon in der letzten Nacht wurden Handgranaten-
anarifse abqewiesen, und heute dauerten den ganzen —ag
die erbitterten Nahkämpfe am Osthange des Coman aj
Die Bayern blieben im festen Besitz ihrer am 15. Oktober
genommenen Stellungen, in denen sie sich embauten se
fanden dort eine ungewöhnlich große Zahl russischer
i! schmalem Raume vor. Im Ludowa-Smotrec-Eebec
dauerm die Artilleriekämpfe an. Auch im Raume um .u -
tKiha stabe,' die Russen ihre Angriffsversuchenoch nicht auf-
aea°ben Vormittags wurde der Ansturm eines Ba a.llons
auf die mittlere Frunta abgewiesen. Em zweiter stärkerer
Angriff blieb am Nachmittag schon rm Sperrfeuer liegen.

^Das russische Artilleriefeuer in diesem Raume nahm an
Stärke zu.

Rumänien und seine Bundesgenossen.
London,  18 Oklabcr (T . Uff Die „Times" enthält

einen Artikel ihres militärischen Mitarbeiters uaer die Rede
des Abg Dlllons im Unteihaus betreffs Rumänien bin
heißt cs : Welche Auffassungen das Kriegskom.tee des Gene¬
ralstabes auch über die Strategie der Expeditionen nach Salo-
nik haben mögen, welche unsere Verpflichtungen gegenüber
unseren Bundesgenossen auch sind, so wett 'ch weif;, sind die¬
selben gewissenhaft erfüllt worden, m salomk sowie an der
Somme Auch an der rumänischen Front sind die Beding¬
ungen. die Rumänien gestellt hat,e. bevor cs ms Feld zog,
von den Bundesgenossen erfüllt worden und sie werden bis
zum Augenblick erfüllt.

lautesten den Haß gegen Deutschland gepredigt haben:iuuibfieli veii y ŷ^ ^ rT‘ '
'seinem Buche über bte „belgischen Greue. . /n zahlreich,L,  ̂litte rite; p,np hlllTfVUrftJA«einem ^ uuic uvu t
Aufsätzen und Reden hat er uns als eme blutdürstig^
perverser Grausamkeit schwelgende Horde hingestellt.^Ersest,^
'scheint ja. wie seine Birminghamer üleoe zeigt, sich eines
Besseren besonnen zu haben, ob es ihm aber gelingen wirb,
die Millionen, die er gegen uns aufigepettzcht iftat, jUl
Einsicht zu bringen, ist sehr fraglich.

Kopenhagen,  17 *OH. (jf.) Der dänische Schoner
Kenuy" aus Marstal wurde auf dem Weg von Kuba nach

Kopenhagen mit einer Ladung Mahagoniholz im atlankischm
Ozean von einem englischen Kreuzer angehalten und bekam
eine englische Prisenmamffchaft an Bord. DaS Sch st lockte
nach Kirlwall gebracht wc de», wurde aber von einem ffn-
weticr überrascht. Der Kapitän fübrie es an die norwegische
Küste und, als das Unwetter voiüber war. von doit nach
Kopenhagen, vier englische Marin-soldaten, darunter cn Ofst-
sicr, die als Prifenmannschaften an Bord waren, weiden nach
die>er Odyssee nach London zurückgeich ckt werden. Bei Ged-
ser ist ein drcimastigcr dänischer Schoner heute morgen aus
eine Mine gefahren und gesunken.

Prinz Georg von Griechenland bei Grcp.
Amsterdam,  18 . Okt. (TU.) Nach Meldungen

der „Times" hat Prinz Georg von Griechenland das Mi¬
nisterium des Auswärtigen ausgesucht, wo er mit Sir Edward
Grey eine Unterredung führte.

Eine ttnterrcvnng mit Hindenburg.
Budapest,  18 . Okt. (TU.) Im „Pesti Sitlap“

wird eine Unterredung des ehemaligen Reichsratsaogeordn-ten
Heinrich Peter mit dem Oenerälfeldmarschall von Hmdenburg
veröffentlicht. Hindenburg sagte: Sie kommen in einem
qlückl'chen Augenblick zu mir, denn ich liege m .Ihrem Vor¬
lande. Aus Siebenbürgen wird in kurzem auch der neue

verjagd werden, denn ich habe eine rasche Wen-
b u n a gewünscht und dieses Schicksal für den neuen Feind ff,
erwartet. Auf die Bemerkung des Abgeordneten, daß der Z
Name des hervorragenden Feldherrn unerschütterliches Ver¬
trauen und allgemeine Hochachtung genieße, sagte Hinden-
burq: Ich habe es mit Freuden gehört, und glaube es auch
Ich bekomme nämlich täglich zahlreiche Briefe aus Oester¬
reich wie aus Deutschland. Bitte, sagen Sie den Ungare,
daß es für mich eine große Freude war, als mir vor
Seiner K. und K. apostolischen Majestät d-e Ernennung zu«
Inhaber eines ungarischen Regiments zuteil geworden ist.
Die Ungarn schlagen sich brav, aber auch die Oesterreichei
find tapfer. Wenn der Krieg zu Ende sein wird, werde ich
mein ungarisches Regiment besichtigen und sodann werde ich
auch das schöne Ungarn sehen können. Auf die allgememe
Kriegslage übergehend, sagte Hindenburg: Wir hoffen, dest
sich unsere Erwartungen erfüllen werden
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Der Krieg zur Lee.
Leistung eines einzigen deutschen Tauchbootes.

Berlin,  18 . Okt. Wie die „Frkft. Ztg.' erfahrt,
hat Kapitänleutnantv. Arnauld,  der schon vor em paar
Monaten mit der Fahrt des Tauchboots„U35 nach, dem
spanischen Hafen Cartagene Aufsehen erregte, den Pvur
Je mente dafür erhalten, „daß er sein Boot mit bejonderem
Schneid und besonderem Erfolge geführt hat. Kapitanleut

Die Bekehrung des Lord Brhce.
In Birmingham sprach Lord James Bryce. der be

kannte englische Geschichtsschreiber und Diplomat, über „Die
Kirche und die internationalen Beziehungen". Bryce leitete
feine Ausführungen mit der Bemerkung em, daß er nicht
erst über den Krieg als solchen sprechen wollte, denn hier¬
über fei man sich einig: der Krieg müsse durch einen glan¬
zenden Sieg der Verbündeten beendet werden. Es >et da¬
gegen angebracht, über den Haß der Völker und die inter¬
nationalen Folgen des Krieges einige Worte zu sagen.

Jedermann, so führte Lord Bryce aus, muß die Kriegs¬
methoden der Feinde verurteilen. War es aber klug, gleich
die Vernichtung eines ganzen Volkes zu predigen?
dadurch hervorgerufenen Vergeltungsgelüste werden den Keim
ZU neuen .Kriegen legen. Nallvnen können jedoch einanver
nicht in alle Ewigkeit hassen. Je schneller sie ihren Haß' . rn. ^ I -ipl* jr‘ -■ »ff_ OTIam  A m̂SAT1£»T>Tbegraben, desto besser ist es für alle. Man erwägt fetzt
schon die Absicht, den jetzigen Krieg m der Form e^ es
Handelskrieges gegen Deutschland fortzusetzen, so .ch ein
Krieg wäre nichts anderes als die Fortsetzung des Haffes,
der nach diesem Kriege begraben sein sollte. Eine Verlän¬
gerung des Hasses würde in der gesamten Welk Verdacht
gegen England erregen, das Land zu ständigen Rüstungen
zwingen und es zu einem weiteren Zurückgrelfen auf Rtatz-
nahmen nötigen, unter denen es heute schon genug zu >eiden
hat. Man müsse England zur Vernunft raten, und nicht
zur Leideffschaftlichkeit.

Es muß, fuhr Lord Bryce fort, emen Ausgleich für
die heute erduldeten Leiden geben. Ist eine Möglichkeit
vorhanden, daß eine internationale Maschinerie geschaffen
werden kann, die alle friedliebenden Völker umschlietzt. sie
gegen jeden Angriff schützt und ihre Streitfragen durch
Schiedchpruch schlichten läßt? Die Schaffung einer solchen
Ma'lchinerie würde jedenfalls ohne Mthilfe der neutralen
Staaten nicht zu ermöglichen fein, keinesfalls ôhne Bei¬
hilfe des größten neutralen Staates . Es wurde m Amerika
bereits eine kleine, aber einffußreiche Liga zu dissem Zweck
geschaffen. Zwei Staatsmänner, Wilson und Hughes, haben
ihre Bereitwilligkeit erklärt, in Gemeinschaft mit den euro-

England plant eine neue Gemeinheit.
Berlin,  18 . Okt. Wie aus zuverlässiger Quelle va-

lautet wird die englische Regierung den Schwierigkeiten, die
sich aus dem Proteste der neutralen Mnder wegen der

Schwarzen Liste" ergeben, dadurch zu entgehen versuchn,
daß eine sogenannte Ge he im liste für den Hanoel in Eu¬
ropa eingeführt wird. Die Namen von Firmen oder Per¬
sonen die auf dieser Lifte vookömmen. werden nicht°er-
öfsentlicht, sind aber den englischen Kontrollstationen znr Be-
auffichtigung des Schiffahrts- und Eiportverkehrsbekamt,
damit Waren von solchen Firmen nicht weiter be¬
fördert  werden. Wenn England Waren pon Fi« ,
die in der Eeheimliste verzeichnet sind, an den Empfänger
nicht durchlassen will, so müssen diese in en gl is chen Haffe
q el ö scht werden und können, wenn der Absender aus int
Zurücknahme verzichtet, von englischen  Handelshäuser»
erworben werden. Verzichtet der Absender nicht odermdu
‘Einfuhr jener Waren in England unerwüüscht, so dürfe»
jedenfalls diese Waren nicht nach neutralen Landern mr-
sandk werden. Durch eine solche Geheimliste erhält L»g-
land die Möglichkeit, den Protesten der ReutralenZ«
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Der deutsche Unterfecbootskrieg
und die Kohlenversorgung Italiens.

Das Erscheinen der deutschen Unterfceboore an der amerü
nischen Küftc ist geeignet, die Kohicnversorgung unserer FrÄc
insbesondere Italiens , sehr ungünstig zu beeinflußen»
karnittlch ist die Kohlensörderung Englands >m gegenwarlP
Kriege sehr stark zurückzeganger. und England kann dnp
den Kohlenbedarf seiner Verbündeten auch nicht
decken. Die Kohlcnversorgung Italiens , das im Fr«
fast eusschli'ßl.ch mit englischer Kohle versorgt wurde dB
derzeit die größten Schwierigkeiten. Trotz vielfacher Ärh
lungen zwischen der, ergff‘chen und ital enischen Mm-m
konnle das italienische .Kohlenproblemn-cht gelöst>w«
England, das un Jahre ' 9 3 9.647 000 Tonnen Koh- «
Italien geliefert hat. konnte im Jahre 1914 ^,b-0 ^
Tonnen, im Jahre 1915 nun mehr5.788 000 Tonnen ^
an seinen italienischen BundesgenoflZn abgeben.
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3m Spittel.
Roman von Julia Jobst.

(Nachdruck verboten.)

Sie lachten beide fröhlich aus und blickten sich mit Freude
in die Augen. Wenn der General auch kern Freund vom
Schreiben war, ein warmes Herz hatte er ftcr leden, der den

Tü, d-- Nebenzimmers und ülole
Marie rief zum Kaffee. Welch behaglichen Eindruck der Raum
machte da hatten die schönen Hände der lungen Frau
Wunder getan. Hier ein bequemer Korbstuhl mit emem
Tiflhchen, dort eine Gruppe köstlich blühender Topfgewächse
an den Fenstern duftige Vorhänge bunte lapanffche Matte
auf dem Boden. Ein großer, runder Tischm der Mitte mn
Rückern und Zeitschriften bedeckt, von breit ausladenden
Sesseln umqeben. Alle Möbel aus Rohr oder Bambusge¬
flecht, dazu bunt geblümten Kattun. Durch die große Glas¬
tür kam man auf einen bedeckten Balkon, der den B ick
auf den.See und die Berge freigab. Dort war der Laffee-
trjch gerichtet, an dem sich die )unge Frau zu schaffen mach te.

„Ich habe gar nicht geahnt, daß es hier solche Kog'-
gibt," "sagte Lothar erstaunt und blickte wohlgefällig auf
das reizende Ganze. Man mertt, daß München,
Künstlcrstadt, nicht weit ist und ihren Einfluß hier geltend
E ^ Önkel Hans lachte und erklärte leise: „Nein, mein
ffunae das hat Rose Marie aus dem Nichts gefckMsen.
Sie besitzt die Springwurzel oder den Zauberstab— Gel».
Doch daß. es so hübsch geworden ist, verdanken wir wieder

T. g. - —S . I6«  bii -n-
verwirrt zu der jungen Frau hin.

„Mir sprach sie von Monaten."
De? Vetter trat zu Rose Marie und ergriff ihre Hand,
es wabr Rose Marie, du bleibst langer hier?
SoGnae' es mir gefällt. Vetter, und ich hoffe, daß

wir 'ickch oft bei uns fehen werden Grünhof kann .ch
?e ne Konkurrenz,machen, aber em behagliches Herm ,m

kleinen Rahmen habe ich mir geschaffen. Rechne den Herr-,
licken Garten dazu, der mir zur ausschließlichen Benutzung
für die Zeit meines Aufenthalts überlassen ist, so kann es
wirklich erträglich werden." - . ~ n

Lothar tranl schweigend die gereichte Tape Kaffee. Ihm
schwindelte ein wenig vor der Größe der Verhalkmye, m
denen Rose Marie stand. Ihr zweiter Gatte wurde es
schwer haben, wenn er nicht zu dem Mann seiner Frau herab-
sinken wollte.

„Kalt du das alles hier be,chaffen können?
Rein ich fuhr nach München, heute morgen war der

Möbelwaaen hier, und kurz vor deinem Eintreffen beendete
der Dekorateur seine Arbeit, Er war ein brauchbarer Mensch.

>' „Und wann bist du eingetroffen, Onkel Hans?"
„Gegen Mittag, mein Junge. Ich kam nur wider¬

strebend, aber ich fühle mich schon ganz behaglich. Hier
läßt sich leben, und weißt du, worauf ich mich am mei,ten
freue?"

„Nun?"
'..Auf das Schwimmen im See."
„Blicke nicht so finster, Lothar," bat Rosê Marie ein¬

schmeichelnd. „Bald wirst du auch dabei sein.'
„In diesem Jahre noch nicht."
„Wer weiß. Weißt du, was ich noch in München

getan habe?"
„Kunst genossen, nicht wahr?"
..Fehlgeraten, Herr Ratsherr ! Ich war jn deinem In¬

teresse bei einem vorzüglichen Arzt, und der gab mir die
Abreise einer Autorität in Herzkranthetten in Wurzburg an.
Du schweigst? Willst du dich denn bei dem Urteil diesesmmuMtKii-ites derubiaen? Wo es um so Großes geht, mutz

gut gemacht. Ihr wißt ja nicht, wie elend ich war,
hierher tam." ^ . , , . w

„Kann ja alles so sein, Vetter aber letzt rni der j■„Kann ja alles zo ,em, « euti , uua „i, ji;

valäszenz versagt er nach meiner Meinung Jeff ^rrninfur — hu siebst, wie aenau ich Mich sthon orTerrainkur — du siehst, wie genau ich mich sthon
habe, — beginnen. Du mußt allmählich das S» »
Würzburq ist gar nicht weit, wir nehmen ein äu
machen es bequem in einem Tage. W'r begreu r» Hl VI..V... r>-- " , “

„Du willst mit dem Auto fahren?" fragte der
verblüfft. - v„

„Einmal muß ich mich dock überwinden, wep
Marie ungeduldig die Sorge des Vaters ab.

Lothar blickte bie junge Frau uchchlustig an,
sie ihre Hand auf seinen Arm und bog denreizffi ^1i,f „s. ... u, «. hin- OnFFiur tu mir die Lieae asie ihre tzano am (einen *um uuu »uu  niU»
schmeichelnd zu ihm hin: „Lothar tu mir die Lieo
nicht eigensinnig. Du willst dock wieder ^
Fühlst du es denn nicht bis m die Fingeüjpchen, ^ ^
das kraftvolle Leben bei dir zu regen beginnt, I*
dich einschnüren wie esn Wickelkind? Das war S"
erste Zeit, aber jetzt freie Bahn zu em« « „ii
Wer viel fragt, bekommt viel Antwort. Wir ff ^ pt
aber wir handeln. Schaden kann dir die Fayn Maber wir handeln. Schaden rann o,r o.e £ M nn
ni* l, Mm i. W  b « ».« m «"«JL >'

Bauernarztes beruhigen? Wo es um so Großes geht, mutz
auch ein Großer befragt werden."

Ja . lieber Lothar, ohne deinem sicher sehr tüchtigen
Doltor Huberi — du siehst, ich kenne sogar ffeinen Namen
— nahe treten zu wollen, behaupte auch ich. daß im es
dir schuldig bist, eine Autorität zu Rate zu ziehen, unter-.
stützte der General die Tochter. _

' „Ich soll nach Würzbürg? Das würden die Grünhöffr
doch erfahren. Und — Hubert hat doch seine Sache >ehr

nicht, denn m loicyem̂ mg sig, v»
sagen, wir wollten einen Ausflug mit dir :
da mein Vater mit dabei ist, werden ffe !ch° ^
sagen wagen. Gleich heute abend begleiten {I1
'Haüse und bringen die Sache in Ordnung- » ^
gefahren. Ich habe nicht eher Ruhe, als vis
woran wir sind. Du wirst mir meine I <
danken." , „ . , . ont(,aiSie war wie in einem Rauich, und Lotym
es auf ihn übersprang, bis selnê ^ rven̂ uni ^ rJr
standen. Ach. das tat gut, es war doch Leben-
eine der köstlich duftenden Zigaretten nach oe, fff-eine der köstlich duffenoen<jignreitru ,:n
trank einen Kognak, der wie Feuer durch die e.
doch(|o milde auf der Zunge lag. Ä

„So . und nun wird ein wenig 3« ^ .
Maries, '.ich mache derweil Toilette, abends
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uerntcre Frankreich hat im Jahre 1913 12,776000
J Satire 1914 12,331000 Tonn n und im Jahre

Millionen Tonnen Kohle aus England cr-
- « uhrend alio Frankreich mit englischen Mehrlicfer

^ wurde, wurde Italien sehr stiefmütterlich rc-
nmßte sich Ersatzkohle in Amerika beschaff« . Die

J * Staaten von Amerika baden im Jahre 19!3
' - Tonnen, im Jahre >9 !5 2,93 >581 Tonnen Kohle
K * < r . ..L (~v CNaJiva 1 Li 1 A i t *h> nmo *•»£<**^geliefert. Im Jabre 1914 har «ine amerika-
Ichieulieferung für Italien überhaupt nicht stattgefunden'*•* V. 71  «

■ omerikaniichc Statistik weist m den kl steil drei
des Jahres >916 eine Lieferung von 4'>3,976

^ncoen 72,37i Tonnen Kohle der gleichen Zeit des
fiqif ) für Italien auf Bei gleichble'bender Höhe der
F- {jj'r d e übrige Zeit deS Jahres >916 würde Jra-
- diesem Jahre zrkr 4 8 47.000 Tonnen Kohle, also
« ,1a 2 Milliouen Tonnen Kohle mehr von den
Ä!Vn Staaten erhallen, als im Vorjahre. Die ver-
^ folgen der Verhandlungen Runc:mans m>t den
^e 'i M'uistttn in Pallanza und Mailand haben sich

Ser nicht gezeigt Imme- wieder wurde von ttalie-
Seitem'ttgeteilt, daß die Koh'en- und Frachrnot ihrer

LSiung entgegenzelie, aber b sh.r ist -in dicier Be-
0 fein: wesentlich: Veränderung eingetreten. Italien,

™ der Reichskanzler in seiner letzten Rede ausführte,
k Kriegführung von englischer Kohle abhäi.gig'sr, fühlt
%n Kr cg zum großen Teil m,l amerikanucher Kohle
7a,'akeü der deutschen Uiitersecbovte an der amerikanischen
L lönntc für die italienische Kohlenoersorgungvon sehr
glichen Folgen begleitet sein
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Griechenland
tfjtu*neue Note «« Griechenland in  Arbeit
'p uqano,  18 . Oft. (TU.) Nach einer Meldung des
Z-r Korrespondenten des „Seeolo" steht die Ueber-
Ina einer neuen Note durch die Enterte an Griechenland

a dieser soll eine Verminderung des im Pelo-
-usammengezogenen Heeres der Griechen gefordert wer

» damit die Sicherheit des Ententeheeres in Mazedo
Gewährleistet sei. Die Forderung wird eine neue Krisis
.stufen. Nach demselben Gewährsmann sendet Veni-
1 ein' Sondermission nach Europa an die Ententemächte,
Dinend behufs Anerkennung seiner Nationairegierung.
ssnalischc Propaganda für eine griechische

Republik.
gaag,  18 . Olt. (Zens. Frist.) „Daily Mail" sagt

/nein Leirartitel: Die vielen Regierungen tn Griechen-
»b liebten die Alliierten beinahe gerade so in Verlegenheik
, »jjnia Konstantin. Es existiere eine provisorische Negre-

fcna' in Kreta, die durch die Alliierten anerkannt wordenja
«t ein Ministerium in Salonik, das dem König feindlich
M sei. das aber Anspruch habe, als Gründer des mo-
m  Griechenlands zu gelten . General Sarraal sei. wr.
«t werde, ein starker Anhänger einer griechischen Repu
S ebenso wahrscheinlich Veniselos und die pnderemVolks
Vier Grey habe aber augenscheiirlich monarchische Skrupel.
Senn auch Griechenland keineswegs das rauhe Verfahren

Engländer des 17. Jahrhunderts anwenden solle, so
i doch nickt einzusehen, warum man Griechenland matt
« Republik werden lasse. Vielleicht würde dann dem
facral Sarrail die Möglichkeit eröffnet, den Krieg weiter
psichren.

Kundgebung gegen Veniselos.
Bern,  18 . Ott . (W. T. B.) Dem „Matin" zufolge

«buten der Truppenbesichtigung in Athen ungefähr 10 000
tonen bei. Die Menge brachte neben Hochrufen aus
len König  auch Rufe aus : „Nieder mit Veniselos!

Schiffe der Entente im Piräus gelandet.

bteW

serbischen Divisionen darf nicht ausschlreßlach vom « m J
torischen Standpunkt aus bewertet werden vielmehr liegt
feine Bedeutung überwiegend auf politischem Eeb >e..

Monastir.  heute eme Stadt von etwa 50000  win
wohnern ist eine uralte bulgarische Siedelung, die auchI-tzt

-um arötzten Teil von Bulgaren bewohnt wird, vir
zwe Fünftel der Bevölkerung bilden, während weitere zwei
MuKl " Türken und albanische Mohammedaner sind undL7Ä Mn">«. Griechen. *Sg!**ZJSZ
ĉ uden beitebk Ungefähr das gleiche Verhältnis Herr,. .,
ü, dem ganzen umliegenden Gebiet. Wenn die werben also
im zweiten Baltanfeldzug Monastir und Umgebung als ser¬
bisches Gebiet zugesprochen erhielten und heute w'.^ t als
solches beanspruchen, so he.ßtdas  dre Tatachen au> denKoni stellen und wenn die Vrerverbandler sie darin un.er
stützen Iso schlagen sie der Wahrung des Nat,onalita.enprin-
zips das sie hochzuhalten vorgeben, direkt ms Gesicht. <zur

alio der Angriff auf Monastir nur ein Vorwand und
d,11 » „„9 b r „ tbiiien T -»p, °» - » »I- ,°dm»Z. -«Efift  nur in der sicheren Erwartung vorge--
domscheF .onr i> öott  , ur  Wiedergewinnung

am beste» Ich,»»-» «nb den »er-
b& ’SaSn »m m°,„en 3«. ich-M" mache» werde»!
bie Sarrail qeftellten Aufgaben sind dqrm bei weitem nicht
er chöE Der Vorstoß gegen Bionastir soll zweitens Grie¬
chenland« r Aufgabe feiner Neutralität reizen, indem man
chm die Nkacht des Vierverbandes möglichst grelidar m die
Nähe rückt und gleichzeitig dem Haß gegen die B^ ga. enneue Nahrung aibt; dieife an sich äußerst geschickte Bareck.-
nung dürfte dennoch heute Griechenlands Entscheidung kaum
beeinflussen, wenn auch nicht zu leugnen ist, daß der Fall
voii Monastir den Veniselisten neue Anhänger zusuhren wurde
Der Hauptgrund aber für den Ansturm ans die Stadt ist d,e
Emräauma'daß ihre Eroberung einen ausschlaggebenden Ein¬
fluß aus die Verhältnnsse in der Dobrudscha haben und
Rußland veranlassen würde, größere ^ ruppenmassen gege"
Bulgarien zu senden, so daß man tn Salonik Luft bekäme
und so für dieses verfahrene Unternehmen einen Beweis
für seine Berechtigung liefern konnte. Wie sehr man für
das ganze Balkanabenteuer fürchtet, geht unzweidentig aus
der italienischen Presse hervor. So schreib die „Tnbuna
in einem langen. Monastir gewidme.en Artikel:

„Wir haben hundert Male den Zeitpunkt der Erschöpfung
der feindlichen Reserven berechnet, aber es ist gar iem
Zweifel daran, daß wir uns verrechnet haben, und das-.
d'K Gegner noch immer in der Lage sind, ein neues Heer
austustellen das zur Verteidigung lenes „Balkamens be¬
stimmt ist. für welches Deutschland den Krieg begonnen hat
Nllein bie Bulaaren haben lhre Armee um etwa 60 000
Mann verstärkt̂unv die Türkei ist auch seht noch eine uner¬
schöpfliche Mine von Menschenmakerial. Rumänien mug. ge¬
rettet werden— entweder in der Dobrudscha oder tn salonik
oder in Monastir. Die Frage ist heute: Saugen die ver¬
bündeten Truppen, welche auf dem Balkan von der Donau
über Salonik und Monastir bis nach Albanien kamv-en.
für die ihnen zugekeilken Ausgaben?

und vermischter Cell
Limburg,  den 19 Oktober 1916

* Das Eiserne Kreuz.

ugano,  18 Okc. lTU.) Nach euer  Athener Mel-V vUyUIIL'j IO ,̂ 211. v / t
ntliJ lang lanbeten2 Schiffe der Entente im Piräus -Quat 1000

fan Marinelruppen. Diese be'etzten das Munizipilini und die
h-ck von A,hxn sowie die Castella Bataillone des Piräus
ifW i&0 Loldaten mit 2 Schnellseuergeschützcnbesetzten das
:rbtn Umtr Sta b ttt )ea ter Der Ministerrat hält eine drin-

pb: Sitzurg ab

\t

as Schicksal des Königs unv der Regierung
ffängt an einem Faden ."

Lond  o n,  13. Olt . (W. T. B.) „Daily Mail" meldet
Athen vom 17. Oktober: Das Schicksal des Königs

-7  der Regierung hängt an einem Faden. Als der Mi-
Eerprüsident' gestern dem König meldete, daß Admira!
Mtnei sich weigere, die jüngsten Forderungen der Alliierten
^Etzigen, fielen heftige Worte. Lambros begab sich hlerans
4 dem Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten.
>er sagte, er beabsichtige zurückzutreten. Schließlich en.-
ich er sich aber doch, nicht um seine Demission zu ersuchen

11„I abends französische Seeleute landeten, eilte Lambros
M zum König. Er fand ihn in einem Zustande der
Vchslcn Entrüstung. Der König sagte, es bleibt mir nichtswnlruslung. -L>er oeonig nugtr, c- .....
«nbetes übrig, als mit den Meinen nach Larissa zu gehen.

Ministerpräsident vermochte den König nicht von seinem
Wuß abzubringen. Er begab sich deshalb schleunigst
^ Athen und beratschlagte mrt Skuludis, Gunaris und
aguniis. die auf fein Ersuchen nach Tatoi gingen, um
i König zu beschwören, er möge diesen.Schritt nicht tun.

König versprach Wn, die Abreise nach Lariya vor-
.iisl noch aufzuschseben. Inzwischen geht aus allem, was
''chleht, seine Absicht hervor, in Larissa alles zur Vertetdi-

ttr E"? fertig zu machen. — Der Korrespondent der „Datty
0  F a’ß‘ will erfahren haben , daß , an einer der Stationen
- » «" Larissabahn 16 000 Geschosse, 30 000 Kisten Patronen

Jjb 40  Feldkanonen angesammelt seien, an >wei andere
Stationen lägen 4000 bis 5000 Gewehre.

Wulanfälle ver franzöffsäien Preffe
Bakel,  18 . Oktober, (zf.) Die französische Presse batmue

^toin'älle gegen König Konstantin, weil er in seinem̂ ageS-
/fdl ôn die griechische Marine den Wun'ch ansaciprochen bat,
^ btt vriech'sche Flotte bald wieder glorreich über de>' jetzt
' êr Entente weaa>nommenen Sch ssen herrsch' . In PariS

. ''tt Wan es dem König nicht verzechen, daß er sich immer
dich! -um Glauben an dni Sieg d r Ent-nte bekennen

vrr Kampf um Monastir.
Das nur, schon wochenlang währende Ringen zwischen
Bulgaren und den von Sarrail vorgeschobenen,

’ englische und französische.Spezi-altruppen verstärkten

.WWD , Dem Ersatzreservisten
Joies Ste  i ne  b ach, Sehn des Herrn Ltadtverordneten
Eisenbahnschlosstrs Josef Sreinebach von hur. wurde das
Eiserne Kreuz verliehen Der jimpe Krieger hat bteie Aus¬
zeichnung erhalten für einen tapferen Handgranatenangriff bei
Loos lHohmzollernwerke' im September 1915 Er^wurde
dabei verwundet und ist erst seit kurzem wieder zu seiner gruppe
zurückackchrt. — Der Kanonier Fritz Herz.  Sohn des
Herrn Kaspar Herz von h er. erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde auf dem östlichen Kriegsschauplatzdas Eiserne Kreuz
und wurde zugleich zum Gefreiten befördert. Nachdem be¬
reit« der äticste Sohn des Herrn LehrersR etb, Tr . Jo,
Rietb,  Leutnant d. Ncf,  mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet' worden ist. wurde auch sein jüngster Sohn, Gefreiter
Richard Rieth,  mit dem Eiserne» Kreuz dekoriert. —
Wegen Tapferkeit vor dem Feinde wurde der Wehrmann
Johann St oll brock  von hier zum Gefreiten befördert
und mit dem. Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Wichtige amtliche Verordnung.  Im amt-
licheit Teil der heutigen Nr. befindet sich eine neue Verord-
nun« des Kreisausfchuffes betreffend Fett- und Butteroer-
>orgung. Wir machen unsere Leser ganz besonders daran,
aufmerksam.

Vom „Stock in EiseEr  ist noch nicht ge
schlossen! Auf geäußerten mehrfachen Wunsch wird die Nage¬
lung noch während dieses Monats foitgesetzt. So ^ist der
.Stock in Eisen" noch das Mahnzeichen der Kriegsfürsorge-

stelle in der Bitte: ..Helfet das Werk vollenden! ‘ Die ernste,
eiferne Zeit, in der wir leben, bedingt die Kriegssürsorge als
herzlichen Dank für die Heldentaten unserer Krieger. Nagele,
wer noch nicht genagelt hat ! Der Stock soll eisern erstrahlen,
von un'eren Nachkommen mit ernster Bewunderung besichtigt
werden! Dieser Tage nagelte namens des Kreises
Limburg  Herr Kreistagsabgeordneter Josef Kauter
einen Stiftungsnagel und eiserne Nägel. Auch aus einer
Sammlung in Elz konnte mancher Nagel den ..Stock m
Eisen" zieren, wie auch manche Schüler  aus fre em Antrieb
dem Stock ihre Spende zollen und Geburtstags- und Namens-
taqsleute die Nagelung unterstützen Wie ein nagelnder
Landbewohner  freundlichst bemerkte,^ werden sich
jetzi wo manche dringende Arbeiten beendigt sind, auch unsere
Landleute dieser Tage noch lebhaft an der Krsegssürsorgele
ftrebung durch Nagelung am „Stock in Eisen" betätigen!
Das wäre ja sehr erfreulich!

** Bei der stä dtji s ch en Kr i eg« f ii r t c r a e
<»immer 12 des Rathauses) ist ein Ratgeber für Angel,ö-
rigc von Kriegsteilnehmern" käuflich, welcher in kurzer und
klarer Weise über olle einschlägigen Fragen Auskunst erteilt:
li Was haben die Angehörigen eines Emberusenen in -erster
L nic zu tun? 2, Was steht den Angehörigen von Kriegs¬
teilnehmern zu? a) F a mi l l en un t cr stü tzun g: Anspruchs
berechtigimg; Bedingungen: Allgemeines, b! W vchenh ilf e:
An'pruchsberech igung; Bedingungen; Allgemeines. 3) Was

-steht den H ' Nterbl iebenen  von Kriegsteilnehmern zu?
Li Witwen- und Waisengeld; b . Einmalige Zuwendungen
(Kumtzrenten; c, Kriegselterngeld; d) Bezüge ans Kran¬
ke und Sterbekassen. aus der JnvalidenversichernngsWitiven-
und Waisenrente, Waisenaussteuer) und aus der Angestellten
Versicherung. 4, Kriegsgefangenschaft, vermißie oder verschal

lene Kriegsteilnehmer. 5) Kriegssterbefälle. Der Preis für
das Büchlein beträgt >0 Psennuge

Theater im Evang.  V er ei n s h a u s. Seit
Ausbruch des Krieges ist es uns Limburgern selten vergönne
qewesen. Theatervorstellungen in unfern Mauern genießen
zu können. Und doch ist auch die Schauspielkunst dazu
berufen, in dieser für alle so schweren Zeit Erhebung, Er¬
bauung und Zerstreuung zu bringen. Es wird daher wohl
allqemein Freude Hervorrufen, daß die „Freie Vereinigung
ehemaliger Mitglieder des Rhein-Mainkschen Verbandsihea-
ters" uns durch einige Theaterabende die lange Winkerzevt
verschönen will. Die Bestrebungen des Rhein-Mainychest
Verbandes für Volksbildung find allgemein.bekannt.
„Freie Vereinigung ehemaliger Mitglieder" hält sich an das-
efbe Programm wie der Verband: ©Ute ^ .heaterüuae m
guter Darstellung dem Publikum zu bieten und hat in den zwei
Krieqswintern schöne Erfolge erzielt. Nun will die Knnst-
lerschar ihre Tätigkeit bis nach Limburg ausdehnen und wir
hoffen und wünschen, daß ihr bei uns der verdiente Lohn
zuteil werden wird. Die erste Vorstellung findet Sonntag,
den 29. Oktober,  statt.

* Der Evangelische Männer - und I n n g-
linqsverein  hält heute abend 81/2  Uhr feine Monats¬
versammlung ab. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder i,t
erwünscht.

Der Nassauer R a i ff ei sen v er band  in
Frankfurt a. M., durch den während des Krieges im Re-
qierunasbezirk Wiesbaden und Kreis Wetzlar bereits, 80
landwirtfchastlich- Eenossenschasken neu gegründet worden sind,
hält an den Tagen des 9., 10. und 11. No» :' !}3it  ™
Wetzlar im Hotel Kaltwqser eineng en 0 sseni ch.a , t 11  ch en
Ausbildungslehrgang  für Rechner, Vorstands und
Aussichtsratsmitglieder der ihm angeschlossenen Eenojsenscha,-
ten ab. Die Teilnahme ist unentgeltlich, außerdem werden
den Teilnehmern alle notwendigen Unterlagen kostenfrei zur
Verfügung gestellt. Zu der Veranstaltung, an welck̂e sich am
11. November ein Bezirkstag für die Raisfehen-Genoffen-
schaften der Kreise Oberlahn, Usingen und Wetzlar anschlietzt,
liegen bereits 60 Anmeldungen vor.

* i n S eIb (t ü e r \ 0 r g er. Um sich und seine Fa¬
milie' für ben, Winter zu versorgen, hatte der Hofbejitzer
Armgard in Harry nicht weniger als elf Schweine und das
Fleisch einer neun Zentner schweren Kuh emgeschlachtet. v,m,ge
Spitzbuben, die von den umfangreichen Jlerschoorraten. die
im Harryschen Hause aufgestapelt waren. W,nd bekommen
hatten, statteten ihnen vor einiger Zeit einen nächtlichen Be¬
such ab und erleichterten bei dieser Gelegenheit die Ham,ter-
böhle um etwa 100 Mettwürste und 6 Schinken. Die unge-
betenen Gäste schafften ihre Beute nach Hannover, wo der
„Unbekannte Dritte" sie zu Geld machte. Er prellte je-
doch seine beiden Komplizen und verstand mrt dem er¬
lösten Selbe. Während der lachende dritte Spitzbube fick,
beute noch der goldenen Freiheit erfreut, verurteilte bie otrar-
kammer in Hildesheim die beiden anderen letzt zu empfind¬
lichen Strafen.

*** ® r ii b c n i d, t durchschlagen!  In manchen
Kochbüchern, sogar Kriegs Kochbüchern, findet sich die Anweisung,
Suppen von Giütze odir Flecken durchzuschlagen. Dies wider¬
spricht den Geboten der zweckmäßigsten und billicsten Ernäh¬
rung gmau so. wir das Kochen geschälter Kartoffeln, das
jetzt geradezu verpönt sein sollte. Die in Hafer- und Ger'ten-
qrütze oder -Flocken enthaltenen Kleieteile sind der nahrhatteite
Teil des Kornes, weil am reichsten an Eiweß und Nähnälzen.
Sie fortzuwersen und nur das ausgekochte Stärkemehl zu
genießn. ist in der jetzigen fleischarmen Zeit doppelt ver¬
kehrt Stärkemehl enthält unsere Kriegskosi ohneh-n genug.
aKr E weiß und Näärsalze weniger. Wessen Geschmack so
verwöhn, ist daß er kein School verträgt, sollte schleunig,t
umlernen und wnd selber den giößtea Nutzen für seinen
Körper davon haben Ausnahmen wären höchstens bei Kramen
und Säuglingen zu bill gtti.

Lindeilstruth, 17. Olt. Als gestern morgen die Alten
der Gemeinde in unserem Kirchlein zur Feier des hl. Abend¬
mahls versammelt waren, wurde plötzlich die Tür auige-
rissen, in den feierlichen Ernst der religiösen Handlung klangen
wirre Rufe: „es brennt". „Feuer", die Glocke wurde ge¬
zogen und zur offenen Tür drang Rauch herein. Noch horte
man die Worte: „Der Herr segne euch und behüte euch und
das ganze Dort Lindenstruth" und hinaus strömten die
Besucher, um draußen zu helfen an dem in der scheuer
des Landwirts Maurer ausgebrocheneu und mit rasender Ge¬
schwindigkeit um sich greifenden Feuer. Rasch waren sämtliche
Eimer des Dorfes zur Stelle und gingen von Hand zu Hand.
Die sofort herbeigebrachke Spritze trat ungesäumt mit zwei
Schläuchen auf der Nachbarhosreite, von wo sie die drei zu¬
nächst gefährdeten Gebäude nebst der brennenden -scheuer
bestreichen konnte, in Tätigkeit. Haushoch schlug die Flamme
empor, als das Dach der strohgesüllten Scheuer zusammen¬
gestürzt war. Aber zum Glück des ganzen Dorfes herrichte
nur geringe Luftbewegung, und da die nach der "Nackbar-
hofreite aüfgerichtete Brandmauer standhieli, konnte man
bald erkennen, daß es möglich war, das Feuer auf seinen
5-erd zu beschränken. Als die erste Spritze von aus¬
wärts ankam, wurde dies zur Gewißheit. Dem raschen
Jneinandergreifender Spritzenmannschaft, die im dichten
schwelenden Rauch ihre Arbeit tat, und von Alk und Jung.
Mann und Weib, ist die Verhinderung der Ausbreitung des
Brandes, der in den vollgefüllien Scheunen überall Nah¬
rung gefunden hätte, zu danken. Allgemeines Mitleid regt
sich mit der betroffenen Familie, zumal der Vater nach vier-
wöchentlichem Urlaub gerade am Tage vorher wieder zu
seinem Truppenteil abgefahren war.

— Frankfurt, 18 Oktober lieber d e Massenspeisung
in Frankfurt a. M. erstattet eine kleine Schrift von Theodor
Thomas Bericht, der wir nach der ..Voss. Zeitung einige
Angaben entnehmen. Die Kriegssürsorge, in deren Händen
die Massenspeisung liegt, unterhält in den verschiedenen Sladl-
teden etwa 20 Kriegsküchen, die einer Zentralküchenkommisstoii
unterstehen. Die Zemralküchenkommission besorgt den Ankauf
und die Einteilung der Lebensmittel Im ganzen werden bei
einer Bevölkerung von 400 000 Seelen setzt durchschnntlich
20 000 Personen täglich geiveist Die Küchen sind der ge¬
samten Bevölkerung zugänglich: wer der Kriegssürsorgeunier-
steht, erhält das Essen zu ermäßigtem Preise. Im «nschluß
an diese Einrickituna und in Geniemickask mit der Kriegssür-an diese Einrichtung und in Gemeinschaft mit der Kriegssür-
sorge baden die städtischen Körperschaften Franksnris jetzt eine
Sckulkmderspeisungeingerichtet, die 00m 15. Oktober ab tn
6 Turnhallen erfolgen soll. Im Gegensatz zu anderen Kriegs¬
küchen gibt man in Frankfurt a M - kein zusammengekochtes
Gericht aus, sondern eine Suppe und als zweiten Gang
Gemüse, Kartoffeln und soweit möglich Fleisch.



Berlin, 18. Ott. (W. T. B.) In der Goldan-
lauss stelle  des Preußischen Abgeordnetenhauses erschien
heute am Gedenktage der Völkerschlacht bei Leipzig ein
Kammerherr der Frau Kronprinzelssin  und überbrachte
im Aufträge der hohen Frau eine große Anzahl von Golö¬
schmu cksa chen, darunter A r moä n d er, Ketten und
Broschen.  Auch die Damen des Hofstaats der Frau
Kronprinzessin legten ihre Schmucksachen auf dem Alter des
Vaterlandes nieder.

Berlin, l8. Okt. (W T. B ) In dem Mordprozrß
gegen die Witwe Jda Wiemann,  die am 23. März ds. Js.
chre siebenjährige Tochter Irma getötet und in Rauhenbergcn
bei Steglitz verscharrt hatte, bejahten die Geschworenen nach
kurrer Verhandlung dieSchuldfrage nach Mord. Das Gericht ver¬
urteilte demgemäß die Angeklagte zum Tode  und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Posen, 18. Okt. Im Alter von 117 Jahren starb in
Wlozlawek (Russisch'Polen) der Einwohner Anton Dylcwski.
Seine Geburtsurkunde ist noch vorhanden, ebenso die Ein¬
tragung im Kirchenbuche aus dem Jahre 1799

* 20 000 Meilen unterm Wasser — im Film.
Vor wenig mehr als zwei Jahren machten durch die illustrier¬
ten Zeitschriften der ganzen Welt ein paar Bilder die Runde,
die aus einer größeren, unter Wasser hergestellten kine-
matographischen Aufnahme stammten. Zwei Amerikaner, die
Brüder Williamson, haben ihre Erfindung inzwischen weiter
ausgebaut und find als gute Geschäftsleute gegenwärtig
daran, ein „Unterwasser- Filmdrama" aufzunehmen. Als
Stoff haben sie Jules Verne „20 000 Meilen unter dein
Meeresspiegel" gewählt. Die Filmaufnahme, die noch nicht
beendet ist, ist wegen vieler Schwierigkeiten recht zeitraubend.
Zunächst wurde — so berichtet ein amerikanisches Fachblatt
— ein eigenes Unterseeboot gebaut; es ist ungefähr 30
Meter lang und bietet Platz für 30 Mann. Das merk¬
würdigste an dem ganzen Fahrzeug ist eine Bodenklappe,
durch die die Insassen es unter Wasser verlassen, und bei
der Vorführung des Films ist es eine der merkwürdigsten
Szenen, wenn die Unterseebootsleute in Taucheranzügen, aus
denen die Luftblasen nach oben perlen, unter Wasser das

Boot verlassen, von Fischen umschmärmt, sich einen Weg durch
die Pflanzen des Meeresbodens bahnen und einen der Ihren
im Meeresboden bestatten. Die Aufnahmen sind alle an
der Küste von Jamaika gemacht worden, an einer Stelle,
wo das Wasser der karaibischen See so klar ist, daß das
Tageslicht genügt. Sobald die See bewegt ist, wird das
Wasser wolkig, wodurch die Helligkeit erheblich abnimmt.
Die .Taucheranzüge mit einem Pretzluftvorrate haben sich
bewährt; auch die Haifische, deren Anwesenheit den Dar¬
stellern zuerst wenig angenehm war, erwiesen sich als harmlos,
denn diese Tiere ließen fich durch Bewegungen schon ver¬
jagen; ein anderer Fisch der tropischen Meere jedoch, der
Barrakouta, erwies sich nicht nur als lästig, sondern als
gefährlich; diese Fische kamen zuweilen in ganzen Schulen
und griffen die Unterwasserkinoleute an und da sie ein
'sägeartiges Gebiß haben, war dies nicht ungefährlich.

* Der Vicrverband gegen die deutsche Er¬
zieherin.  Die Petersburger „Nowoje Wremja" meldet:
In Petersburg sind die oorberettcnden Schritte getan worden,
um nach Beendigung des Krieges sofort eine allgemeien
Frauenvereinigung für die Länder des Vierverbandes ins Le¬
ben zu rufen Diese Vereinigung bezweckt, außerhalb der
Grenzen des Deutsch«! Reichs den Einfluß deutscher Frauen
und Mädchen, der sich bis zum Ausbruch des Krieges in
zahlreichen wohlhabenden Familien Frankreichs, Englands
und Rußlands bemerkbar gemacht hat. gänzlich auszuschallen.
— Da der Vierverband im Frieden die deutsche Erzieherin
wyhl nur seilen wegen der „armen und plumpen" deutschen
Sprache, sondern wegen ihrer überlegenen Allgemeinbildung
in seine Länder holte, so wird dieser famose Verband ledig¬
lich gegen die eigene gute Kinderstube arbeiten. . . .

Berlin und Köln.) Köln. In Berlin herrscht Belagere
Bei einem großen Aufruhr in Dresden in der letẑ ^ rwurden 280 Personen getötet, 160 verwundet̂
bezeichnend ist, daß an der ganzen holländisch,,-" «■
Scharen von Deutschland herüberströmen, um eirtm
richtige Mahlzeiten zu erhalten, was !sie jn «>--
nicht können. Die Stimmung in Deutschland fMichll,!
Disziplin aufrecht zu erhalten wird immer schwieri
Besatzungen weigern sich, an Bord der Zeppeline -
und viele sind deshalb erschossen worden. ^ Se.
Ueberfälle und Selbstmord sind epidemisch gewor̂ *-
ruhiger und verläßlicher Zeuge, der seit [ec6e .fahren in Nprli'n mnFmt Trrnf* PFc v/- s»,Jahren in Berlin wohnt, sagt .: Es scheint, daß. die
Wahnsinn befallen ist. — Wer Berlin 'kennt/wird^
Ansicht sein, aber wer den englischen Erguß, gelesenwird nichts.... ... von der lleberzeugung abbringen̂ ^ " hat. ^
voner Schmierfink nicht etwa wahnsinnig ist, FonW« Ü
lügt. Denn muß sich auch ein Idiot mit drei

Blöve Lügen.
Unter dem Titel „Der gerupfte Adler" gibt das Lon¬

doner Hetzblatt „Financial News" eine erschütternde Schil-
gerung von Deutschland, die folgende Kraftstellen enthält:
Der Aufruhr wegen Hungers greift um sich. Das ist Tat¬
sache, nicht mehr Gerücht wie früher. Furchtbar war er in

an 2 Fingern abzählen können, daß ein Land
Hauptstadt es so herginge, wie der LondonerH „
mann  seinen gleich hochstehenden Lesern weiß maiW e[
nicht mit der einen Hand England und Frankreich„ 5:!I «u'
Kehle fassen könnte, mit der anderen Rußland und - ^
Anhang. Wer sich aber mit Lügen speisen muß, uni v 0beiiigeistige Widerstandskraft steht es schlecht, oder ,u„ltIUB(
scheidet in diesem Kriege die Geisteskraft mindestens in
wie die Kraft , die aus Rostbeaf und Hammelkottelett-
züchtet, sich beim Fußballern so trefflich bewährt. “

Zöllner-

Israelitischer Gottesdienst.
Donnerslag morgen 8 Uhr 30 Minuten, Donnerslao

4 Uhr 00 Minuten, Donnerstag abend 6 Uhr 15 Minmen
morgen8 Uhr 00 Minuten, Freitag abend 5 Uhr V> Minuten ' fcw,»«
morgen 8 Uhr 00 Minuten, Samsiag nachmittag 3 Uhr 30
Ausgang 6 Uhr 10 Minuten ’ ^

Oeffrntlicher Wettervienst.
Wetteraussicht für Freitag, den 20 Oktober 1916

Veränderlich, noch einzelne, geringe Niederschläge

[Durch
1 Ebei

«inde

BekR » » t « achu » - e « mh  Anzeige»

ker Ztadl Amtmrg.

Die landwirtschaftlichen
Betriebsunternehmer,

in deren landwirtschaftlichenBetrieben Verändernngcn (durch
Abgang oder Zugang an Land) seit dem letzten Jahre eingc-
treten sind, werden hiermit aufgefordcrt, die diesbezüglichen
Meldungen auf dem Bürgermeisteramt (Zimmer 6 des Rat¬
hauses) bis zum 24 . d . Mts . zu erstatten. Von der
richtigen Angabe über das bebaute Land hängen die Beträge
zur landwirtschaftlichen Bcrufsgenossenschast gb.

ö ĉhburg, d>n 18. Oktober 1916,
1)245 Der Magistrat.

Lebensmittel
In den nächsten Tagen trifft ein Waggon bayrischer,

kräftiger lebender Bauerngänse , 6—9 Pfund schwer,
hier ein,

Preis 22,50 für die Gans.
Meldung Rathaus Zimmer Nr . 15.
Ankunft wird noch bekannt gemacht
Limburg, den 18. Oktober 1916.

6(245 Der Magistrat.

Das bestellte Weißkraut wird morgen , Donners¬
tag von 3 Uhr ab auf dem Güterbahnhos abgegeben.

Limburg, den >8. Oktober 1916. 9(245
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Städtischer Gemüseverkanf.
Diejenigen Arbeitgeber,

Freitag den 20 . Oktober d. Js ., vormittags
von 0 Nhr ab Verkauf von sriichem Gemüse im alten
Gymnasium Es kommen auch Speisezwiebcln zum Verkauf.
Gartenbesitzer, welche Gemüst und Obst verkaufen können,
werden gebeten, ihre Erzeugnisse von 7'/, —9 Uhr im alten
Gymnasium gegen Bezahlung abzugeben

Limburg, den 18. Oktober 1916. 4(245
Städtisch« Lebensmittel-Verkaufsstelle.

welche mit der Einreichung der ihnen im September zuge¬
sandren Lohnlisten für die Veranlagung 1917 noch im
Rückstände sind, werden hiermit aufgesordert, die Listen inner¬
halb drei Lagen auf dem Steuerbüro lZimmer6 des
Rathauses) abzugebcn, andernfalls Bestrafung erfolgt.

Limburg, den 18. Oktober 1916.
2(245 Der Magistrat.

Zusatzbrote.
Freitag den 20 . Oktober d. Js .» nachmittags

werden im alten Gymnasium Vollkornbrote zu 50 Pfg.
das Stück verkauft. Es sind hierbei de Lebensmittelkarten
sowie sämtliche Brotbücher vorzulegen.

Die Ausgabe erfolgt von 3 ' /, —4 '/» Uhr an die Inhaber
der grauen, von 4 % —51/* Uhr an die Inhaber der roten
Lebensmittelkarren.

Bei dem Bedarf wird die schwerarbeitende Bevölker¬
rung vorzugsweise berücksichtigt

Limburg, den 18. Oktober 1916 5(245
_ _ Städtisch« Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Betrifft Hauslisten.
Diejenigen Einwohner, welchen seither eine Hausliste zur

Ausfüllung noch nicht zugcstellt worden ist, wollen sich sofort ,
auf dem Steuerbüro (Zimmer 6 des Rathauses) melden. j

Limburg, den >8 Oktober 1910 . j
3(245 Ter Magistrat , j
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Stundenplan ab 20 . Oktober 1916,
Lie Unterrichtszeit ist folgendermaßenneu :

») männliche Schüler r
Oberklasse: Montag. Miliwoch, FMzß von7—9 Uhr

vormittags.̂
Mittelklasse: Dienstag, DvMr.--tag, Samstag von7—9

Uhr vörmiWßs,
Nii'tttvofh von 7—8 Uhr vormittags.

Erste Unterklasse: Montag, M itwoch, Samstag von 7—9
Uhr vormittags,
Freitag von 7—8 Uhr vormfttags.

Zweite Unterklasse: Dienstag, Donnerstag. Freitag von7—8
Uhr vormittags,
Mittwoch von 7—8 Uhr vormittags.

h) weibliche Schüler r
Ober- u. Unterklastc vereinigt: Dienstag von7—9 Uhr vormitt.

Freitag von 7—8 Uhr vormitt.
Oberklasse allein: Donnerstag von7—8Uhr vorm.

Unterklasse allein: Freitag von8—9 Uhr vorm-tt.
Sämtliche Beurlaubungen  sind hiermit auf¬

gehoben . Neue Anträge auf Beurlaubung  sind
sofort an den Schulleiter. Herrn Rektor Michels , zu richten.

Limburg, den 17. Oktober 1916.
8(245 Der Magistrat.

« Im Verlag- von Rud . Bechtold & Comp , in
WiesbadtA ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch'

Bnd SchreibmaterialicwHanttuiigen- :

RsKlimjchti Ülllpiciaet
Landes Kaleuder

für das Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgen. —
68 S . 4« geh. — Preis 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung aus
das Jahr 1917 . Jahrmärkte - Verzeichnis. — Sein
Ungarmädchcu, eine Erzählung von W. Wittgen —
Mit dem Nassauer Landsturm in Belgien vonW. Wittgcn
— Die Nottrauung, ene heitere Geschichte von K. 0.
d. Eider. — Jungdeutsche dichterische Kriegsergüsse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegypten von Missionarin
G. Noack. —Wie der Gemüsebau zum Segen werden kann.
— Klaus Brenuiugks Osterurlaub. — JahrcSiibersicht.
— Vermischtes.. — Auzeigeo.
8(210 Wiederverkäufe » gesucht.

V rbeiter
finden dauernde Beschäftigung in Konsolidationsarbeiten
Gemarkung Neesbach.
9(241 Unternehmer Felser Kirberg.
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Heute Donnerstag,
den l» . Okt., 6 - 7 Uhr
nachmittags.
Von Karten Nr . 385 —533.
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fiesem Wunsche möglichst)u ent»
sprechen, bettachtet da» yamburger

Fremdenblatt als wichtigste Aufgabe. E»
hat einen umfangreichen Telegraphen»
dienst eingerichtet, der von den Kriegs»
schauplähen und über dir politischen Er»
rigniss« zuverlässig berichtet. Wesentlich«
Aufmerksamkeit wird den Vorgänge» in
den neuttalen Staaten gewidmet, in
denen dastzamburgerSremdenblatt eigene
redaktionelle Vertretungen unterhält. —

Die als Veiiage  erscheinende:-r

trs wui
Eine

Blage
ui

Reg

Rundschau im Bilde
Dllnal löoü « NIM « ANS I

in Kupfertiefdruck
die den Lesestoff des Hamburger^ remten»
blattes, namentlich die Berichte von den
Krieaskchauplähen prachwoll beleben.Der

Bezugspreis des
wöchentlich dreî ehnma!
erscheinenden Hamburger Izremdenblatte»
beträgt bei allen deutschen Bostanftalten
monatlich 2 M. 20 Pf.

ausschließlich Bringerlohn, probenummrrn kostevlc^

An

Man bestelle sofort das(Mn SnMi
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